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114 die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
Nr. „an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags · 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 


loty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Bar die Poſt Zloty öchentlich Zloty 28 Groschen 
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Loder 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Gekhäftsftiunden von 7 Ube früh bie 7 Uhr 


abends. 
rechſtunden des Schriftlefters täglich von 2.50—3.50, 


Nach amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben! 


Eine Million Arbeitsloſe in Polen. 


Allein 736 000 Berfiherie weniger in den Kranlenkaſſen. 


Die Krankenkaſſen Polens find zwar ein indirekter 
aber untrüglicher Gradmeſſer für den Beſchäftigungsſtand 
in Polen, unterliegen doch alle im Arbeitöverhältn:s 
ſtehende Perſonen der Krankenverſicherung. Zunahme 
oder Rückgang der Zahl der in den Krankenkaſſen Ver⸗ 
ſicherten find immer gleichbedeutend mit derſelben Bewe⸗ 
gung auf dem Arbeitsmarkte. 


Ueberaus aufklärende Angaben hierüber ſind in den 
„Wiadomosci Statyſtyczne“ vom 15. April d. J., die vom 
Statiſtiſchen Hauptamt herausgegeben werden. 

Die Zahl der in den Krankenkaſſen Polens zrunngs- 
verſicherten Perſonen betrug am 1. Januar 1933 
2 047 655. Am 1. Oktober 1929 waren in den Kranken⸗ 
kaſſen insgeſamt 2 502 559 Perſonen verfühert. Die 
Durchſchnitts zahl der Verſicherten in Oberſchſeſien betrug 
1929 — 280 667 Perſonen, fo daß im Gebiete der Repu⸗ 
blik Polen die Geſamtzahl der zwangsweiſe Verſicherten 
am 1. Oktober 1929 etwa 2 783 000 betrug. Die Zahl der 
Verſicherten hat ſich ſomit im Laufe von 3 Jahren um 
786 000 verringert. . 
Dieſe 736000 ſind Arbeitsloſe, frühere 
Verſicherte der Krankenkaſſe, die durch andauernde Ar⸗ 
beitsloſigleit das Unterſtützungsrecht verloren haben. 

Nach den ſtatiſtiſchen Angaben des ſtaatlichen Arbeits⸗ 
vermittlungsamtes betrug die Zahl der regiſtrierten Ar⸗ 
beitsloſen am 1. Januar 1933 — 266 601 Perſonen. 


— 


n 


Man darf ſich alfo nicht wundern, wenn das 


Dieſe regiſtrierten Arbeitsloſen waren zur Zeit der Regi⸗ 
ſtrierung noch im Beſitze der Mitgliedsrechte der Kaſſe. 

Um nun die genaue Anzahl der arbeitsloſen Mitglie⸗ 
der der Krankenkaſſe zu erhalten, müſſen wir zu den oben 
genannten 736 000 noch die Zahl der regiſtrierten Ar⸗ 
beitsloſen hinzuzählen, die infolge Arbeitsloſigkeit eben⸗ 
falls bald aus den Liſten der Kaſſe geſtrichen werden. 


Die Arbeitsloſenziſſer wächſt dadurch auf über eine 
Million; fie enthält aber nur Arbeitsloſe aus der 
Zahl der zwangsweife in den Krankenkaſſen Ver⸗ 

ſicherten. 

Hierbei muß daran gedacht werden, daß die Ver⸗ 
ſicherungspflicht nicht umfaßt: die große Mehrheit der 
Landarbeiter, die Selbſtverwaltungsangeſtellten, die 
etatmäßigen Staatsbeamten, die Angeſtellten der Staats⸗ 
bahnen uſw.; außerdem ſind viele Arbeitnehmer, die der 
Verſicherungspflicht unterliegen, nicht verſichert. Würde 
man die Arbeitsloſigkeit auch in dieſen Berufszweigen be⸗ 
rückſichtigen, dann würde ſich die Zahl von einer Million 
Arbeitsloſen bedeutend vergrößern. 80 

rer⸗ 
nationale Arbeitsamt bei der Veröffentlichung der Zahlen 
der Arbeitsloſen in der ganzen Welt die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen in Polen, die nach den Angaben des Staatlichen 

Arbeitsvermittlungsamtes angegeben war, mit einem für 

Polen nicht gerade ſchmeichelhaften Kommentar verſah, 

daß dieſe Zahlen fiktiv ſeien 


Polniſch⸗ tſchechoſlowakiſcher Feeunoͤſchaftsvertrag geplant. 


Außenpolitiſche Nede Beneſch' 


Prag, 25. April. Außenminiſter Dr. Beneſch ſprach 
heute vor beiden Kammern der Nationalverſammlung 
über das Thema „Der Kampf um die Demokratie in der 
europäiſchen und in der Weltpolitik“. Beſonders hervor⸗ 
zuheben iſt, daß Dr. Beneſch in ſeinen Ausführungen an⸗ 
kündigte, daß Verhandlungen über einen polniſch⸗ 
tſchechoſlowakiſchen Freundſchaftsver⸗ 
trag geplant ſeien. 

Zu Beginn feines Vortrages berührte er das Pro⸗ 
blem der Reviſion der Friedensverträge und erklärte, die 
Autoren der Friedensverträge hätten nicht angenommen, 
daß man Deutſchland und die anderen beſiegten Staaten 
bon lng als geſchlagene und Ausgleichspartner behan⸗ 

eln könne. 


Das Kardinalproblem der gegenwärtigen europäiſchen 
Politik beſtehe in der Frage, in welchem Punkte die 
Entwicklung der Reviſionsſrage zum Stillſtand ge⸗ 
lange und in welchem Punkte das Gleichgewicht als 

definitiv hergeſtellt betrachtet werden ſolle. 

Je ſchärfer die Angriffe auf die Friedensverträge feier, 

um ſo mehr ſeien die neuen Staaten Mitteleuropas da⸗ 

rauf angewieſen, ſich gegenſeitig zu nähern. Daß es ſich 
hierbei um die Rettung der ganzen neuen Verfaſſung Eu⸗ 

ropas handle, das habe Frankreich als erſter Staat im 

ganzen Umfange begriffen. 

Was die Politik anlange, die Italien jetzt ver⸗ 
folge, ſo ſei feſtzuſtellen, daß Deutſchland, Ungarn und 
zum Teil auch Oeſterreich und Bulgarien ſie mit Sym⸗ 
pathie betrachteten. In Deutſchland begreife man ſehr 
wohl, daß die letzten Ziele der beiden Länder im Weſen 
weit auseinandergingen. Die Beziehungen Italiens zur 

Kleinen Entente ſeien mit einem gewiſſen Optimismus zu 

betrachten. 


Die Kleine Entente und die ſchwebenden Europafragen. 


Deutſchland und die Kleine Entente. 


In Deutſchland beſtünden in bezug auf ſein Ver⸗ 
hältnis zur Kleinen Entente inſofern Befürchtungen, als 
man in der Kleinen Entente ein Mittel der franzöſiſchen 
Politik ſehe, die auf die Schaffung einer neuen politiſchen 
Konſtellation in Mitteleuropa hinauslaufe, eine Konſtel⸗ 
lation, die Oeſterreich berühren werde und ſomit einen 
Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland für unabſehbare Zeit 
unmöglich machen würde. Immerhin gebe es eine Reihe 
politiſcher Faktoren, die die Möglichkeit ſehr guter Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Kleinen Entente und Deutſchland 
in Zukunft erhoffen ließen. Das um ſo mehr, als 

die Kleine Entente die Anſchlußfrage als ein Problem 
anſehe, das durch eine Zufammenarbeite der vier 
Großmächte gelöſt merden könne. 
Eine definitive Löſung werde von der Kleinen Entente 
gern akzeptiert werden, allerdings eine Löſung, die von 
den Großmächten gemeinſam mit der Kleinen Entente 
und 1857 völligen Einvernehmen mit Oeſterreich vorbereitet 
würde. ’ 
Die Kleine Entente ſehe den 
Viermüchtepakt, 
ſo wie ihn Italien vorgeſchlagen habe, als einen großen 
Schritt nach rückwärts in der Entwicklung Eu⸗ 
ropas an. Was die Frage der Grenzreviſion an⸗ 
lange, die im Viermächtepakt angeſchnitten wird, ſo mäſſe 
darauf hingewieſen werden, daß ſie nicht genügend 
durchdacht ſei. Wenn irgendeine kleine Korrektur in 
den Grenzbeſtimmungen der Friedensverträge auf friedli⸗ 
chem Wege möglich ſein dürfte, dann nur unter den Be⸗ 
dingungen, daß bei einem derartigen Verfahren keinerlei 
äußerer Druck ausgeübt werden dürfe, daß es nur nach 
einer Reihe von Jahren ruhiger Zuſammenarbeit der da⸗ 
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Zentralorgan der Deutſchen Sosialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene — 
Millimeterzeile 60 Groſchen. e en e 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen un nfündegungen im Text für 
Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Opfata pocztowa ulszezone ryczalte! 


Einzelnummer 15 Groſche 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


347 Millionen Budgeidefizit! 


Man gibt im offiziellen Bericht die Zahl des Budgets 
defizits für das Jahr 1932/33 mit 312 Millionen und 
unter ganz beſonderen Berechnungen eine noch geringere 
Zahl an. Nach den amtlichen Angaben betrugen die Ein⸗ 
nahmen in dieſer Budgetzeit 2001 Millionen und die Aus⸗ 
gaben 2243 Millionen. Das Defizit beträgt ſomit nach 
„amtlicher Quelle“ 242 Millionen Zloty. 

So wird das Budgetjahr rechneriſch abgeſchloſſen. 
Das Budgetdefizit iſt ſomit „amtlich“ dreimal jo groß, als 
in der Budgetvorlage für eben dieſes Jahr veranſchlagt 
wurde, nämlich 70 Millionen Zloty. In Wirklichkeit iſt 
dieſe Zuſammenſtellung nur ein Wunder an Rechenkunſt. 
Zu den „Einnahmen“ hat man, um dieſes Wunder zu be⸗ 
werkſtelligen, die 70 Millionen⸗Anleihe in der Bank 
Polſki — allerdings eine zinsloſe, aber immerhin eine 
rückzahlbare — gerechnet. Gibt man dieſe 70 Millionen 
zu den oben errechneten 242 Millionen zu, ſo erhält man 
ſchon für das Budgetdefizit die Zahl von 312 Millionen 
Zloty. Aber auch dieſe Summe iſt noch nicht der endgäl⸗ 
tige wirkliche Fehlbetrag. Bekanntlich hat Polen doch die 
an Amerika fällige Rate für Dezember in Höhe von 35 
Millionen Zloty nicht bezahlt. Ohne dieſe zufälligen „Er⸗ 
ſparniſſe“ würde ſich das tatſächliche Defizit auf insgeſa nt 
347 Millionen Zloty ſtellen. 

Warum iſt der Fehlbetrag ſo hoch? Darauf ant⸗ 
wortet der Kommentar zum Budgetabſchluß, in dem dieſe 
Steigerung des Fehlbetrages mit der Verringerung der 
Einnahmen motiviert wird, was nicht vorausgeſehen wer⸗ 
den konnte. Eine Kleinigkeit, man hat ſich „nur“ um 
über 140 Millionen Zloty verrechnet und dies bei einem 
Voranſchlag von 2262 Millionen! Daraus kann man er: 
ſehen, wie man bei uns Voranſchläge berechnet und wie 
„vorausſehend“ die Moraliſche Sanierung iſt, die einige 
Wochen hindurch in der Kommiſſion und im Plenum des 
Sejm den Voranſchlag „durchberatet“. Aber das iſt ja 
kennzeichnend: ein Budget wird feſtgeſetzt und man be⸗ 
1 ſich und andere dann, daß es doch irgendwie werden 
müſſe. 

Betrachten wir einmal die letzten zwei Budgets und 
das nunmehr bereits begonnene. Der Fehlbetrag im 
Jahre 1931/32 betrug 204 Millionen, im Jahre 1932,33 
— 242 Millionen und der voranſchlagte Fehlbetrag für 
das jetzige Budgetjahr ſoll ſogar mit der Summe von 394 
Millionen Zloty abſchließen; alſo insgeſamt 840 Miilio- 
nen an Fehlbeträgen. Und dieſe Summe, die ſich be⸗ 
ſtimnct noch um einiges ſteigern dürfte, ſoll durch Kaſſen⸗ 
reſerven und Schatzbons gedeckt werden! 

Schön, die Kaſſenreſerven ſind aber nach dem Ein⸗ 
geſtändnis des Finanzminiſters bereits erſchöpft und die 
Schatzbons, die in der Summe von 200 Millionen Zloty 
herausgegeben werden ſollen, ſind noch nicht gezeichnet 
worden. Der Fehlbetrag für den letzten Monat des ab⸗ 
gelaufenen Budgetjahres, des Monats März, betrug aber 
bereits 41,5 Millionen Zloty. Und nichts iſt unternom⸗ 
men worden, um die Wirtſchaftslage zu beſſern, alſo auch 
nichts deutet darauf hin, daß ſich der Fehlbetrag im lau⸗ 
fenden Jahr im voranſchlagten Rahmen halten wird. 
Der „amtlich“ immer wieder bekundete Optimismus iſt 
daher abſolut nicht am Platze. 


ran intereſſierten Völker möglich ſei und daß eine Korrek⸗ 
uh endlich nur gegen entſprechende Kompenſationen mög⸗ 
ich ſei. 
Das Verhältnis zwiſchen der Tſchechoſlowakei und 
Deutſchland, 

fo fuhr dann der Minifter fort, werde auch weiterhin gu 
bleiben. Allerdings ſei es immer heikel, in der Nachbar⸗ 
ſchaft einen Staat zu wiſſen, der ſich in einem Zuſtand 
revo lutionärer Gärung befinde. Immerhin 
ſei zu hoffen, daß es zu keinen Differenzen kommen werde. 
Sollten in Oeſterreich ſich ähnliche Aenderungen voll⸗ 
ziehen, wie in Deutſchland, ſo hoffe man auch hier, daß 
keine Schwierigkeiten entſtänden. 

Die Tſchechoſlowokei, jo erklärte dann der Minifter, 
plane, ſich mit Polen über einen Vertrag zu ein'gen, der 
auf eine ewige oder doch zumindeſt langbefriſtete Freund 
ſchaft hinauslauie 


Ganz nach dem Nuſter Hitlers. 
Ein Miniſterium für Aufklärung und Propaganda. 


Wie aus Warſchau berichtet wird, tragen ſich die 
Sanacjakreiſe mit dem Gedanken, ein Miniſterium für 
Aufklärung und Propaganda in Polen zu ſchaffen, das in 
zwei Abteilungen mit Unterſtaatsſekretären, und zwar in 
eine Innen⸗ und eine Außenabteilung gegliedert ſein ſoll 
Dieſes neue Miniſterium, das nach deutſch⸗nationalſozia⸗ 
liſtiſchem Muſter organiſiert werden ſoll, wird aller Vor⸗ 
ausſicht nach, der bisherige Redakteur des „Kurſer Po⸗ 
ranny“ in Warſchau, Wojciech Stpiczynſki übernehmen. 
Die Mittel für das Miniſterium ſollen ſich aus den Etats 
der einzelnen Preſſeabteilungen der verſchiedenen Miniſte⸗ 
rien, die im neuen Propagandaminiſterium zuſammen⸗ 
geſchloſſen ſein würden, ergeben. 


Lodzer Hitlerianer in Warſchau. 
„Heil Hitler!“ in einem Tingeltangel. 


Aus Warſchau wird berichtet: In der geſtrigen Nacht 
ereignete ſich in dem Warſchauer Kabarett „Femina“ ein 
ſonderbarer Zwiſchenfall. Unter anderem tritt dort auch 
der Künſtler Lawinſti auf, der u. a. eine ſeiner Nummern 
Adolf Hitler gewidmet hat, indem er einen Monolog über 
ihn ſpricht. Während der Wiedergabe dieſer Nummer 
wurde es plötzlich an einem der Tiſche laut. Ein Herr be⸗ 
gann mit den Fäuſten auf den Tiſch zu ſchlagen und rief: 
Ich erlaube es nicht, daß man Hitler beleidigt. Nicht des⸗ 
halb komme ich in das Lokal, um Dummheiten über einen 
großen Menſchen zu hören. Heil Hitler! — Dieſer Ruf 
rief unter den anweſenden Juden große Erregung hervor, 
die in Niederrufe gegen Hitler ausbrachen. Es kam zu 
einem Tumult, ſo daß die Polizei eingreifen mußte. Der 
Hitlerianer verließ darauf das Lokal in Begleitung eines 
Poliziſten. Er wurde von der Polizei als der Lodzer 
Fabrikant Adolf Böniſch feſtgeſtellt. — Ob hier nicht 
eine kleine Namensverſtümmelung vorliegt? 


Polniſche Juden aus deulſchen Gefäng⸗ 
niſſen entlaſſen. 


Dank der Bemühungen des polniſchen Konſuls find, 


aus den Gefängniſſen in Chemnitz, Plauen und Reichen⸗ 
bach die dort ſeit einigen Wochen untergebrachten polni⸗ 
ſchen Juden entlaſſen worden. Ebenſo wurde die Melde⸗ 
pflicht der ortsanſäſſigen Juden polniſcher Herkunft, die 
ſich täglich auf der Polizei melden mußten, aufgehoben. 


trainer gegen die Juden. 


Wie aus Lemberg berichtet wird, haben in verſchie⸗ 
denen Ortſchaften in Galizien, Ukrainer Juden angegr'⸗ 
fen und in jüdiſchen Geſchäften die Fenſterſcheiben ein⸗ 
geſchlagen. Ausſchreitungen gegen Juden wurden aus den 
Ortſchaften Sokal, Perewiatyeze, Ubrynow und Zawiereie 
gemeldet. Ob man es hier mit einer planmäßigen Aktion 


zu tun hat, ſteht noch nicht feſt. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei 
und Menge. 


Aus Krakau wird gemeldet: In der Gemeinde Raſina 
Wielka, Kreis Limanow, überfiel eine Menge, beſtehend 
aus etwa 200 Perſonen, eine aus 4 Mann beſtehende 
Polizeieskorte, die zwei Perſonen wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt verhaftet hatten und abführen 
wollten. Die Menge umſtellte die Polizei und begann mit 
Steinen und Knüppeln auf die 4 Beamten einzuſchlagen. 
Einer der Poliziſten wurde dabei ſchwer verletzt. Die 
übrigen Beamten machten von ihren Waffen Gebrauch 
und gaben einige Schüſſe ab. Drei Perſonen aus der 
Menge wurden verletzt. Einer der Verwundeten verſtarb. 
An den Tatort erſchienen die Gerichtsbehörden, um die 
Vorfälle zu unterſuchen. 5 


Somjetunion beſtellt Baretts in Polen. 

Wie aus Warſchau berichtet wird, wurden durch den 
Sowpoltorg in Polen Beſtellungen von einigen zehntau⸗ 
ſend Stück Baretts für ruſſiſche Bürger in Auftrag gegeben. 
Dieſe Aufträge wurden gemacht, weil ſich dieſe Kopf⸗ 
bededung gegenwärtig in Rußland großer Beliebtheit er: 
freut. 


Nandſchurei auf lange Sicht. 


10⸗Jahresplan der mandſchuriſchen Regierung. 

London, 25. April. Berichten aus Tſchangtſchun 
zufolge ſind in dem 10⸗Jahresplan der neuen mandſchuri⸗ 
ſchen Regierung in der Hauptſache folgende Ziele geſetzt 
worden: Erweiterung des Eiſenbahnnetzes um 3800 Klm. 
und des Straßennetzes um 57 000 Klm., Errichtung einer 
Luftlinie von 3300 Klm. Länge innerhalb drei Jahren, 
Ausdehnung der Telephonverbindungen nach allen wich⸗ 
tigen Städten, Bau von Muſterſtädten in Hſinking, Muf⸗ 
den, Charbin, Kirin und Tfitfifar, Hafenverbeſſerungen in 
Antunk, Pingku und Hulutac. In Mukden, Antunk, Thar⸗ 
bin und Kirin ſollen Fabriksviertel entwickelt werden. 
Induſtrie⸗ und Landwirtſchaft ſind durch langfriſtige An⸗ 
leihen zu niedrigem Zinsfuß zu unterſtützen. Schließlich 
iß die staatliche Kontrolle der wichtigſten Induſtriezweige 


vorgeichen, , 
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England und 


Ablommen zwiſchen 


Waſhington, 25. April. Zwiſchen Rooſevelt 
und Macdonald iſt ein endgültiges Uebereinkommen über 
die grundlegenden Fragen erzielt worden. Das abge⸗ 
ſchloſſene Abkommen enthält die folgenden Punkte: 

1. Der amerikaniſche Dollar und das eng⸗ 
liſche Pfund ſollen auf natürlicher Grundlage etma 
im gegenwärtigen Verhältnis ſtabiliſiert werden. 

2. Die beiden Regierungen verpflichten ſich, keine 
Manipulationen vorzunehmen, um durch künſtliche Eut⸗ 
wertung eine Währung gegen die andere auszuspielen. 

3. Es wird als wünſchenswert betrachtet, die Welt⸗ 
marktpreiſe durch Abſchaffung der Zollmauern 
und mit Hilfe einer kontrollferten Weltinflation zu er⸗ 


4. Die Fragen der Heranziehung des Silbers 
als Währungsmetall der Handelsverträge und 
der Kriegsſchulden ſollen ſpäteren Verhandlungen vor⸗ 
behalten bleiben. 

Es verlautet, daß Rooſevelt mit Macdonald einen 
elaſtiſchen Abrüſtungsvorſchlag ausgearbei⸗ 
tet hat, der auch für Frankreich annehmbar iſt. Einzel⸗ 
heiten hierüber ſtehen jedoch noch aus. Bemerkenswert iſt, 
daß bei den engliſch⸗amerikaniſchen Vereinbarungen die 
Abrüſtungs⸗ und die Kriegsſchuldenfrage noch offengelaſſen 
wurden. 4 


Viermännerbe prechung. 


Rooſevelt ſpricht mit Herriot über Kriegsſchulden 
und brüſtung. 


Waſhington, 25. April. Nach dem Abſchluß 
des Abkommens zwiſchen Rooſevelt und Macdonald traten 
bei einem Feſteſſen im Weißen Hauſe zum erſten Male 
Rooſevelt, Macdonald, Herriot und der kanadiſche Verere⸗ 
ter Bennett zu gemeinſamen Beſprechungen zuſammen. 
Im Anſchluß hieran hatten Rooſevelt und Herriot eine 
einſtündige private Unterhaltung, zu der am ſpäten Abend 
auch die franzöſiſchen Sachverſtändigen hinzugezogen 
wurden. 

Waſhington, 25. April. Der franzöſiſche Son⸗ 
derbotſchafter Herriot erklärte, daß in den Beſprechungen 
mit Rooſevelt über die Kriegsſchulden, die Ab⸗ 
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U. S. A. einig. 


Mardona’d und Nooſevelt abgeſchloſſen. — Abrüſtungs⸗ und 
Kriegsſchuldenfrage ſieht noch oſſen. 


rüſtungs⸗ und die internationale Wöhrungsſta⸗ 
biliſierung verhandelt worden ſei. Rooſevelt habe 
ihm ein vollſtändiges Programm bierüber vorgelegt. Wei⸗ 
tere Punkte der Beſprechungen hätten der Erzielung einer 
Belebung des internationalen Handels 
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ſowie der Erwägung eines Konſultativpaktes als Ergän⸗ 


zung des Kelloggpaltes gegolten. Die franzöſiſchen Sad: 
verſtändigen wurden beauftragt, Vorſchläge zur Regelung 
der Wirtſchaftsfragen auszuarbeiten. 


Beſchränkte Garantie für Depoſiten. 

Waſhington, 25. April. Wie verlautet, hat 
Rooſevelt eine beſchränkte Garantie für alle Depoſiten, die 
bei den Nationalbanken und den Banken des Federal Re⸗ 
ſerve Syſtems eingezahlt wurden, zugeſtimmt. Die Ga⸗ 
rantie ſoll für Depoſiten im Betrage bis zu 10 000 Dollar 
gewährt werden. Die Regierung und die in Frage kom⸗ 
menden Banken werden einen Sicherheitsfonds im Betrage 
von 100 Millionen Dollar beſchafſen. 


Frankreich verlangt Stabiliſierung des Pfundes und des 
Dollars. 

Waſhington, 25. April. Im Verlauf der Wa⸗ 
ſhingtoner Verhandlungen hat ſich nunmehr ergeben, daf 
Frankreich außer der Forderung politiſcher und militärt 
ſcher Sicherheit die ſofortige Stabiliſierung des Dollar“ 
und des engliſchen Pfundes verlangt. 


Kanada geht vom Goldſtandard ab. 

London, 25. April. Nach einem Funkſpruch aus 
Ottawa wird Kanada ſeine Goldnoten in Zukunft nicht 
mehr einlöſen. Kanada wird damit in der Praxis von 
Goldſtandard abgehen. 


Schweiz bleibt beim Goldstandard. 


Bern, 25. April. Der ſchweizer Bundesrat hat am 
Dienstag feſtgeſtellt, daß die amerikaniſchen Ereigniſſe die 


Währung der Schweiz in keiner Weiſe berühre und daß 


die Schweiz bei der Goldwährung bleiben werde. 


Der engliſche Abrüſtungsplan. 


England lehnt polniſchen Abänderungsantrag ab. 


Genf, 25. April. Der Hauptausſchuß der AS: 
rüſtungslonſerenz hat heute nachmittag in einer öfſentli⸗ 
chen Sitzung ſeine Arbeiten wieder aufgenommen. Zur 
Debatte ſteht der Plan der engliſchen Regierung, der vor 
Oſtern eingereicht worden iſt. Die heutige 1. Sitzung 
hinterließ keinen vielverſprechenden Geſamteindruck. Die 
Hoffnung, daß die Oſterpauſe auf diplomatiſchem Wege 
zur Förderung der Abrüſtung benutzt werden würde, hat 
ſich nicht erfüllt 

Die materiellen Verhandlungen begannen mit der 
artikelweiſen Beratung des engliſchen Konventionsent⸗ 
wurfes. Zunächſt begründeten verſchiedene Delegierte die 
Abänderungs⸗ und Ergänzungsanträge zum Sicherheits⸗ 
kapitel des engliſchen Entwurfes eingereicht haben, ihre 
Anträge. Die Vertreter von Polen, China, Sowjetruß⸗ 
land, Norwegen und Frankreich begründeten ihre Zuſatz⸗ 
anträge zum erſten Teil des engliſchen Abkommens. 

Der Vertreter Polens Graf Grazynſki verlangte, 
daß eine völlige Umgeſtaltung des engliſchen 
Planes im Sinne eines automatiſchen Einſchreitens des 
Völkerbundes erfolgen müſſe. 

Der ſowjetruſſiſche Botſchafter Dowgalewſki 
begründete den ſowjetruſſiſchen Antrag, der eine bis ins 
einzelne gehende Beſtimmung derjenigen Maßnahmen 
vorſieht, die als einen Bruch des Kellogg⸗ 
Paktes aufzufinden ſind. 0 

Der vom franzöſiſchen Vertreter Maſſigli vor⸗ 
gebrachte Abänderungsantrag ſucht das Schwergewicht auf 
die von Frankreich verlangte europäiſche Regional⸗ 


Engliſche Bud etborlage. 


London, 25. April. Der engliſche Schatzkanzler 
Chamberlain legte im Unterhaus den engliſchen 
Haushaltsplan für das Finanzjahr 1933/34 dar. Er 
teilte einleitend mit, daß der Fehlbetrag des Vor⸗ 

lahres, der etwas über 32 Millionen Pfund betrage, 
durch Anleihen gedeckt werden ſolle. Die tatſächlichen 
Ausgaben hätten im Vorjahre den Voranſchlag um 11.2 
Millionen überſchritten, während die Einnahmen um 21.3 
Millionen Pfund zurückgeblieben ſeien. Der Gewinn 
durch die Anleihenkonvertierung in Höhe von 26 Milli» 
nen Pfund ſei durch die Kriegsſchuldenzahlung an Ame⸗ 
rika, die 29 Millionen Pfund betragen habe, mehr als 
aufgebracht. Im übrigen würden die Kriegsſchul⸗ 
| denzahlungen ſowie die Einzahlungen vom Re - 
parationskonto wie im Vorfahre nicht in den 


ſonderabkommen und die gegenſeitigen 
Hilfsmaßnahmen zu lenken, obwohl bereits 
Deutſchland und Italien grundſätzlich den gegenſeitigen 
Hilfspakt abgelehnt hatten. . 

Zum Schluß der Ausſprache wandte ſich der englische 
Staatsſekretär Eden gegen die allzu weitgehenden Ab⸗ 
änderungsanträge und bezeichnete den polniſchen 
Antrag als unannehmbar. Die engliſche Re⸗ 
gierung hält im weſentlichen an ihrem urſpürnglichen 
Vertragsentwurf feſt und wendet ſich gegen eine jede Vers 
ſchiebung der Grundlage ihres Entwurfes. 

Zum Schluß der Sitzung richtete Präſident Senden 
ſon an jänuliche Mächte die Aufforderung, unverzüglich 
Zuſatz⸗ und Abänderungsanträge zu allen Teilen des enge 
liſchen Abkommens einzureichen. 


Amerllaniſcher Sicherheitspalt. 


Waſhington, 25. Aprig. Der amerikaniſche 
Staatsſekretär Hull deutete an, daß die Vereinigten Staa⸗ 
ten bereit ſeien, mit den führenden Großmächten einen 


Konſultatippakt abzuſchließen, um die Sicher ⸗ 


heitsſorderungen der eutopälſchen Völker zu be 
jriedigen. 

| Er wies darauf hin, daß die Wahlprogramme der 
beiden amerikaniſchen Parteien grundsätzlich einen ſolchen 
Pakt vorſähen. Der beabſichtigte Konſultativpakt würde 
ein beſonderes Abkommen darſtellen und ſei nicht als Um 
hängſel zum Kellogpakt gedacht. 


Staatshaushalt eingeſetzt, da früher oder fpäter eine end⸗ 
gültige Regelung dieſer Frage erfolgen müſſe. 

Ueber den neuen Staatsahushalt erklärte Chamber 
lain, daß die Militärausgaben ſich um 4,5 Mill. 
Pfund erhöhen würden. Die Geſamtausga⸗ 
ben veranſchloge er auf 687 486 000 Pfund, die Ge⸗ 
ſamteinnahmen aof 712 730 000 Pfund. Die Ein⸗ 
ahmen ſeien ſehr vorſichtig eingeſchätzt: Die Einkommen⸗ 

teuer ſei mit 11 Milionen Pfund weniger eingesetzt. Der 
Dährungsausgleichsſonds werde erhöht werden, um das 
Mund zu ſtützen. England freue ſich, daß Amerika gur 
Zuſammenarbeit auf währungspolitiſchem Gebiet bereit 


ſei, aber man könne nicht verheimlichen, daß die Lage nach 


der Aufgabe des Goldstandards in Amerika gewiſſe Be⸗ 
ſorgniſſe verurſacht habe. Zum Schluß erklärte Cham- 
berlain, daß die ſchwebende Schuld 1a 200 Milliv ne. 
Pfund höher ſei als im Vorfahre. 
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Kein Abbruch der Beziehungen zwiſchen Mt e ſteil ai man 1 IE recht Ken BON MORE Senne an, 5 75 Kläger e daß he N 
n des Felſens vorbeugen, um tein küſſen zu können. Eigentümer durch Anbringung einer Warnungstafel die 1 
Gewerlſchaſtsinlernationale und AdG. In der Regel wird dies von den Leuten jo durchgeführt, Leute von der Gefährlichkeit des Wunderfelfens hätte un 1 
Die am Sonnabend vom „Dortmunder Generalanzei⸗ daß man ſich von anderen bei den Füßen halten läßt. terrichten müſſen. } 
ger“ und von anderen Zeitungen gebrachte Meldung aus Burke nahm ſich jedoch keinen Begleiter und ſtürzte im Das Gericht war jedoch der Anſicht, daß der Eigen: J 
Amſterdam, wonach in einer Vorſtandsſitzung des Inter- kritiſchen Augenblick in die Tiefe, wo er den Tod fand. tümer für die lebensgefährlichen Verſuche eines aberglän⸗ a 
nationalen Gewerkſchaftsbundes beſchloſſen worden jei, die Nun ſtrengte die Familie des Verſtorbenen gegen biſchen jungen Mannes keineswegs haften müſſe und wies 7 
Beziehungen zum Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts⸗ den Eigentümer des Grundes, Sir George Colthurſt, eine die Klage ab. f 
bund abzubrechen, entſpricht nicht den Tatſachen. Der N 5 , 
Vorſtand des Internationalen Gewerkſchaftsbundes hat in | 1 
letzter Zeit gar keine Sitzung in Amſterdam abgehalten. a 
Die letzte Tagung fand kürzlich in Paris ſtatt. Dor: N b 
wurde lediglich beſchloſſen, den weiteren Verlauf der Er⸗ ® 0 
eigniſſe in Deutſchland abzuwarten. 
14 
Weitere 30 Profeſſoren „beurlaubt“. | 
Berlin, 25. April. Der preußische Kultusminiſter 1 
hat weitere Profeſſoren an den Hochſchulen von Frankfurt N 
a. M., Marburg, Göttingen, Königsberg und Kiel beur⸗ Neuer Sportplatz in Lodz. Oeſterreich gegen Polen. 
laubt. Von dieſer Maßnahme ſind 30 Profeſſoren be⸗ 1 wird in Kürze ein neuer | 1% öſtarrezchif Arbeiterkuß ller haben in d 
!xoffen worden. f (e.) Wie wir erfahren, wi ee Die öſterreichiſchen Arbeiterfußba er haben in der 
Sportplatz ſeiner Beſtimmung übergeben. Es iſt dies ein vorigen Woche beſchloſſen, die polniſche Auswahlelf für 
Fußball- und Leichtathletik⸗Platz, erbaut von dem Fabrik- den 27. Mai nach Wien einzuladen. Die Polen haben die 
Straßenkundgebungen in Spanien. verein Zjednoczone an der Ecke der Kilinſki⸗ und Emilien⸗ Einladung nunmehr angenommen, jo daß an dieſem Tage 
ee ſtraße. x der ſchon zweimal verſchobene Europameiſterſchaftskampf 
Berkehrsſtreit in Barcelona. Querſeldein⸗Bezirksmeiſten ſchaſt. durchgeführt werden kann. 
5 Madrid, 25. April. In Luzana in der Provinz Am ee 5 8 Uhr ne Kia mit 
rboba griffen ſtreikende Landarbeiter einen Gendarme- | Start und Ziel auf dem Wimaplatz ein Querſeldeinkauf 5 
riepoſten an. Die Beamten machten von ihrer Schußwaffe über 5 Kilometer um die Bezirksmeiſterſchaft von Lodz Nadio⸗ Stimme. 
Gebrauch und töteten einen Arbeiter. ſtatt. An dem Wettbewerb werden die beſten lokalen Läu- ö s 
In Almaſia wurden bei einer Straßenkundgebung der fer mit Kurpeſa, Polak, Trzeinſki, Krawezyk und Deba an Mittwoch, den 26. April. 
Arbeitsloſen Polizeibeamte von der Menge bedroht. Die | der Spitze teilnehmen. Polen. 
Beamten mußten zu ihrer Verteidigung von der Schuß⸗ Bom Madfport. Lodz (233,8 M.) 
waffe Gebrauch machen. Es gab einen Toten und dier Am Sonntag veranſtaltet der Lodzer Bezirksradfah⸗ 11.40 Preſſeumſchau, 11.57 Zeitzeichen, Fanfare, 12.10 
Verwundete. N rerverband in Krzywie ein Radrennen für Anfänger unter Schallplatten, 13.20 Wetterbericht, 15.15 Wirtſchafts⸗ 
In en iſt Dienstagmorgen der Verkehrsſtreik][ der Bennennung „Der erſte Schritt“. Start um 9 Uhr eee an a ir We 
ausgebrochen. morgens. 7 Muſikaliſche Sendung, 1: Vor 9 für 2 nter, 
Der Warſchauer Eyfliftenverein hat endgültig be⸗ d Jeu Fans: 
Erdbeben im Aegeiſchen Neer. ſchloſſen, in dieſem Jahre die 3. Rundfahrt durch Polen kammer 19.30 Literariſche Plauderei 19.45 Nachrichten 
; durchzuführen. Der Lauf zum polniſchen Meer fällt in 20 Zigeunerromanzen, 20.50 Sportberichte, Nachrichten, 
Ortſchaften zerſtört. — Zahlreiche Tote. dieſem Jahre aus, da die Rundfahrt ebenfalls über Gdin⸗ 21 Kar f 22 Am Horizont“, 22.15 Tanzmuſik 
. a en i en en Sonankeile 
Athen, 25. April. Die Zahl der Todes der gen führt. ee e eee ‘ 
Erdbebenkataſtrophe auf der Inſel Cos im Segels Meer Die Lodzer Ringkämpferrepräſentation gegen Warſchau. 23 Tanzmuſik. 8 
beträgt nach den letzten Meldungen 74. 400 Verletzte (e.) Die Repräſentation zum Ringkampfmatch gegen 5 18 g 
wurden außerdem aus den Trümmern gezogen. Warſchau, welcher am Sonntag, um 11 Uhr vormittags, ere 9 183, 18 Mi). 8 Gen 9 
ö Angora, 25. April. Ein ſtarkes Erdbeben zerjtörte | bei den „Kraftlern“ ſtattfindet, wurde wie folgt aufgeſtellt: 100 80 W 1755 rer te 5 KA 1 
den Ort Hazi zum Teil, die Ortschaft Cuma völlig und den Bantamgewicht: Opacki (Sokol); Federgewicht: Maier Reichsſendung 20.10 Boltäliebfingen, 20.40 Unterhal⸗ 
7 Ort Mefubiye ebenfalls vollſtändig. In drei anderen (Wima): Leichtgewicht: Kruszynſki (Sokol); Welterge⸗ tungsmufif 31.30 Dreheiterfongert, 22.30 Tanzmuſik N 
\ Drifaften wurden weitere ſchwere Zerftörungen durch das wicht: Jagodzinſti (Una): Mittelgewicht: Jalubowfki | Rönigsmufterhaufen (983,5 108, 1635 M.). 
Erdbeben angerichtet, 17 Perſonen wurden verletzt. (Unja) und Schwergewicht: Turek (Kraft). Dieſer Städte⸗ 1205 Schallplatten, 14 Konzert, 14.45 Kinderſtunde, 18.08 
—_— kampf iſt eine der bedeutendſten Veranſtaltungen auf dem 7 785 Tonſetzer, 20.20 Varietee für Orcheſter, 23 Nacht, 
a 8 Ei f Mn A uſik. 
F Todesſturz vom Wunderfelſen. An ee bn Ne d Spor de See Sangenderg (635 15, 472 0). . 
1 Tragiſches Ende eines jungen Mannes. thiker zu gewinnen, hat der veranſtaltende Verband die 1 e ER 16.30 ee 20.25 
K eine 8 a % Eintrittspreiſe ganz niedrig gehalten, und zwar 1.— und us Opern und Operetten, 22.45 Zigeunermuſtk. 
Mit einer ſonderbaren Schadenerſatzklage hatte ſich 150 afom. Billeitworverkauf in der Firma Schwa Wien (581 155, 517 wu). ‚ee 
ein irifches Gericht zu befaſſen. Ein neunzehnjähriger 8 18 2 102 5 EUR 11.30 Konzert, 12.40 und 13.10 Schallplatten, 15.50 Kin, 
junger Mann namens James Burke pilgerte vor einiger eee, . Pra i er ae 10 
0 11 Non 9 re 7 „J. 1 
Zeit zu dem berühmten Felſen von Blarney. Dieſem Auszeichnung Lodzer Sportführer. 211 und 12.05 Schallplatten, 12.30 Konzert, 18.40 Schah 


Felſen ſchreiben abergläubiſche Leute überſinnliche Kräfte 
zu. Wer den Stein küßt, kann ein glänzender Redner 
werden und eine große Karriere ſteht ihm bevor. Burke, 
der ein wenig ſtotterte, faßte daher den Entſchluß, ſeinem 
Heiben auf dieſe Weiſe abzuhelſen. 

Feu ſetzt aber das Küſſen der fraglichen Stelle im 
Felſen eine gewiſſe Geſchicklichkeit voraus. Die Felswand 
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Das Gläschen Kognak neben feiner Taſſe Kaffee, 
in Frankreich die unvermeidliche Zugabe zu dieſem 
Getränk, hob Pauls Mut wieder. Es kam eben darauf 
an, ſich ſo gut wie möglich aus der Affäre zu ziehen. Es 
war kaum wahrſcheinlich, daß der Ruſſe oder Pole, was 
auch Surkoff ſein mochte, mit ihm ſchwediſch ſprechen 
würde, ebenſowenig wie er ihn ruſſiſch anzuſprechen ge⸗ 
dachte. Sicherlich beherrſchte der Mann wie alle Ruſſen 
das Franzöſiſche, und da konnte ihm nichts paſſieren. 
Ein Boy trat an ſeinen Tiſch heran. „Herr Soop?“ 
fragte er. Paul nickte. Der Boy winkte nach der Terraffe 
zu, worauf ein mittelgroßer, nicht ſehr ſchlanker Mann die 


L Stufen heraufkam und an Pauls Tiſch trat. 


„„Sie find Herr Soop?“ begann er auf Franzöſiſch. 
5 a iſt Surkoff. Sie ſprechen doch Franzöſiſch, 
fe ich? 
Och freue mich, Ihre Bekanntſchaft zu machen“, ant⸗ 
woſete Paul und erhob ſich. „Bitte, nehmen Sie Platz. 
Darf ich Ihnen eine Taſſe Kaffee anbieten oder einen 
Whisty⸗goda? Wollen wir hier ſitzenbleiben oder in das 
Leſezimmer gehen?“ 1 
Bleiben wir doch hier“, meinte Surkoff. „Darf ich um 
einen Whisky bitten!“ 
Paul muſterte den ihm Gegenüberſitzenden, während 
der Kellner das beſtellte Getränk einſchenkte. Surkoff hatte 
ein länglich⸗ſchmales, aber keineswegs mageres Geſicht 
mit auffallend glatter Haut. Er trug keinen Schnurrbart, 
hatte wenig Haare auf dem Kopfe, nur an den Seiten 
‚Waren fie dichter und an den Schläfen ſtark angegraut. 


Für 25jährige aufbauende Mitarbeit am ſchwerathle⸗ 
tiſchen Sport wurden 
verband die Herren Mrozewſki und Cherudzinſki 
Ty. Kraft) mit Ehrendiplomen ausgezeichnet. 

Herr Mrozewſki iſt Präſes des Lodzer Schwerathle⸗ 
tilverbandes und Herr Cherudzinſti leitet die Gewichts⸗ 
heberſektion im To. Kraft. 


vom Polniſchen Schwerathletik⸗ 
(beide 


ſo daß er weſentlich älter fein mußte, als der erfte Augen- 
blick glauben ließ. 

Er war mit äußerſter Sorgfalt gekleidet, trug eine ſehr 
ſchöne Perle in der Krawatte und zwei Ringe mit bunten 
Steinen am kleinen Finger. Alles in allem ſah er aus 
wie ein Mann, dem es gut ging, der wußte, was er 
wollte, und der den Genüſſen des Lebens nicht abhold war. 

Surkoff zog aus der Weſtentaſche ein goldenes Ziga⸗ 
rettenetui und bot Paul eine Zigarette an. 

„Ich danke Ihnen für Ihren Brief“, begann er dann. 
„Ich hatte gar nicht erwartet, daß Sie mich ſchon heute 
aufſuchen würden. Ich nahm vielmehr an, Sie würden 
erſt heute abend ankommen. Ich bedaure ſehr, Ihren 
Beſuch verfehlt zu haben.“ 

„Oh, bitte ſehr“, erwiderte Paul, der jetzt ſeine Faſſung 
ganz wiedergewonnen hatte, „ich wäre beinahe überhaupt 
nicht gekommen. Ich erlitt am Sonnabend in Magdeburg 
einen kleinen Unfall. Ich bin von einem Taxi faft über 
fahren worden; gleichzeitig mit einem anderen, der tat⸗ 
ſächlich unter die Räder geriet. Durch einen merkwürdigen 
Zufall iſt mein Name als Verletzter in die Zeitung ge⸗ 
kommen. Es muß ein Mißverſtändnis des Poliziſten ge⸗ 
weſen ſein, der mich als Zeugen aufgeſchrieben hat.“ 

Paul war ſtolz auf dieſen Einfall. Es war doch immer⸗ 
hin möglich, daß Surkoff durch Zufall von der Verletzung 
Soops erfuhr. 

„O wie ſchrecklich“, rief Surkoff aus, „und wie un⸗ 
angenehm, wenn Sie nicht gekommen wären! Auf Ihren 
Brief hin habe ich bereits mit einigen Geſchäftsfreunden 
hier geſprochen, die Sie ſehnſüchtig erwarten. Ich nehme 
an, daß, da Sie gekommen find, auch Intereſſe für die Kon⸗ 
zeſſion haben und bereit find, ſich zu beteiligen? Wir find 
ein paar Herren, zwei meiner Landsleute und zwei Fran⸗ 
zoſen. Eventuell dachte ich daran, noch ein oder zwei eng⸗ 


| liſche Geſchäftsfreunde mit in die Sache hineinzunehmen. 


Ich habe für morgen vormittag eine Konferenz ver⸗ 
abredet, und zwar im Hauſe eines dieſer Herren, weil ich 
ja erſt morgen auf Ihre Ankunft gerechnet hatte.“ 


platten, 16.10 Orcheſterkonzert, 17.10 Marionettentheater, 
18.25 Deutſche Sendung, 19.20 Schrammelmuſik, 20 Kon⸗ 
zert. 
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paar Punkte in dieſer Konzeſſion, über die ich mir nicht 
ganz im klaren bin. Vor allen Dingen möchte ich Sie 
bitten, mir zu entwickeln, wie Sie zu dem Vertrag ge⸗ 
kommen ſind, wer die Perſonen ſind, die für die Sowjet⸗ 
regierung gezeichnet haben, und was bisher geſchehen iſt, 
um die von Ihnen übernommenen Verpflichtungen zu er⸗ 
füllen!“ 

Paul gefiel das ſtändige Lächeln Surkoffs nicht. Er 
wußte nicht recht, ob das franzöſiſch⸗ruſſiſche Liebens⸗ 
würdigkeit war, oder ob Surkoff nur ſeine Ueberlegenheit 
beweiſen wollte. 

„Uebrigens“, ſetzte Paul hinzu, „entſchuldigen Sie die 
Frage: „Sind Sie Ruſſe oder Pole?“ 

„Ich bin Ruſſe von Nationalität — aber meine Famille 
ſtammt aus Polen.“ 

Aha, dachte Paul bei ſich, das Lächeln iſt polniſch! 
Dann ſind die übrigen Geſellſchafter, die er ſeine Lands⸗ 
leute nannte, wahrſcheinlich ebenfalls Polen. 

Surkoff entwickelte nun, Pauls Wunſch gemäß, die Ge⸗ 
ſchichte der Konzeſſion, mit der er feine eigene Geſchichtg 
verflocht. Er habe bis 1927 in Moskau gelebt, habe aber 
nach dem Tode ſeiner Frau Rußland verlaſſen. Er ſei dann 
auf Umwegen über Odeſſa und Batum nach Konſtan⸗ 
tinopel gekommen und von dort nach Paris, wo er jetzt 
ſeinen Wohnſitz aufgeſchlagen habe. Von Batum aus ſei 
er in das Innere von Georgien gereiſt und ſei überraſcht 
geweſen über die großen Waldungen am Südabhang des 
Kaukaſus, die forſtmäßig noch nicht ausgenützt würden. 

Er ſei mit den dortigen Machthabern in Verbindung 
getreten und habe ihnen vorgeſchlagen, ihm das Recht, 
die Waldungen auszunützen, gegen Errichtung von 
Fabriten, Elektrizitätswerken und Eiſenbahnen zu über⸗ 
laſſen. Um dieſe Konzeſſion zu erlangen, habe er jaft den 
ganzen Reſt ſeines Vermögens geopfert, das teils als An⸗ 
zahlung, teils als Batſchiſch verwandt werden mußte. 
Nicht genug damit, habe er darauf beſtanden, nach Moskau 
zurückzukehren, und ſich von der R. S. F. S. N. die Gr 
nehmigung zu dem Abſchluß mit der örtlichen Vertretung 


i 


en 


— 


AA 


Seine Augen ſchimmerten graugrün und waren ſchön ges | 


ſchnitten. ſedoch von vielen Falten und Fältchen umgeben, „Nicht ſo ſchnell“, erwiderte Paul, „da ſind noch ein 


in Batum zu verſchaffen. (Fortſetzung folnt? 


Ar. 114 


Oswiatowe | 


Wodny Rynek 


Heute und folgende Tage 
Für Erwachfene 
Der große Schlager 


„A 27" 


mit 
Marlene Dietrich 


Für die Jugend 
1. 


Das goldene Tal 
mu Tom Thller | 


der 


Wilde Weiten 
m. Bob Eufier | 


„Seren 5 


St. Srinitatisgemeinde (9 


zu Lodz. 


Die Herren Sänger 
. werden hierdurch erſucht, 

zu der am Donnerstag, 
den 27. April pünktlich 3 Uhr nachm., vom 
Trauerhauſe, Wulczanſka 149 aus, auf dem 
alten katholiſchen Friedhof ſtattfindenden Be⸗ 
erdigung der Frau 


Olga Goltz 


Gattin unſeres langjährigen Mitgliedes, Herrn Be 
Adolf Goltz, vollzählig zu erſcheinen. 


Der Vorſtand. 


— 

Sonnabend, den 29. April 1933, um 7.30 uhr 
abends. 

in der Baptiſtenkirche, Lodz, Nawrot 27, 


Oratorium-Kantate 


„ABRAH AM“ 


von Dr. C. T. Albrecht und F. C. Rauſer 


von den vereinigten Geſang⸗Chören mit 
Orgelbegleitung aufgeführt. 
Textbücher welche zum Eintritt berechtigen, find 
im Vorverkauf in den Firmen K. Freigang, Pe⸗ 
trikauer 181, und L. Lenz. Petrikauer 187, zu 
haben. Am Tage der Aufführung am Gingange 
zur Kirche. 


Sanatorium 


für Erwachſene und Kinder 
der Aerzte Z. RAKOWSKI und 1. IZYGSON un 


Kiefern⸗ 


wal de in Chelmy bei Lodz. 


Die Anſtalt iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Aerztliche Betreuung und Behandlung. Neuzeitiger 
Komfort. Zentralheizung, elektriſche Beleuchtung, Te⸗ 
lephon, Diät-Stüche. 

Näheres in 1 Tel. Zgierz 56, oder in Lodz 
Tel. 127,81 und 122 


Uciecha 


Limanowskiego 36 


Heute und folgende Tage 
Großes Doppelbrogramm 


Das gefährliche 
Mädchen 


Hiſtoriſches Drama aus der 
engliſchen Auſſtandsbewegung 


mit Conſtance Ta madge 
und Tearie in d. Hauptrollen 


della Flugzeug | 


mit Tom Mix 


„Der 


mit Taſlulah 
Gary 


Nächſtes 


der Mläͤtze: 


Aeltere Frau 


zur Beaufſichtigung von 
zwei Kindern (6 und 2 
Jahre alt) gegen beſchei⸗ 
dene Anſprüche geſucht. 
Schöning, 18. Brzuſki 10 10 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei woͤchentl. 
Ab zahlung von 5 glotn an, 
ohne Preisauf chlag. 
wie bei Dar zahlung. 
Natratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Amadlung) 
Auch Sofas, Schfatbänfe, 
Tapezaus und Gtübie 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſten Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 


Topezlerer P. Weiß 
Gientiewirsa 18 
Front, im Laden. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


laufe und repariere 
auch ganz zerfa llene 


Muſikinſtrumentenbauer 


J. Hobne. 
Alexandromlfa 64. 


DNIAEIILINIIIDEIIIIEIDDRRILND 
Dr. med. 


M.Lewitter 
Irauenkrautheiten 
und Geburtshilfe 

wohnt jetzt 
Sienkiewicza 6 


Tel. 137.25 
Empfängt von 7—9 Uhr 


Illddnnmmmmmumane 


9000090 eeeeeeeeesee eee 


Max ADLER: 


Droga do Socializmu 


(Der Weg zum Sozialismus) 


Die für Polen in polnischer Sprache erschienene 
Broschüre bespricht eingehend Probleme, die 
heute einen jeden interessieren. 
Welches ist der beste Weg? — Vor- 
kriegsmellungnahme — Fehler der „orthodoxen“ 
— Marxisten — Revisionismus — Der Weg des 
Bolschewismus — Friedensweg zum Sozialis- 
mus — Faschismus — Nachkriegstäuschung — 
Der Weg der proletarischen Revolution — Die 


halt: 


Bedingungen des Sieges. 


Preis der Broschüre Zl. 1,— 


Erhältlich im Buchvertrieb 
„VOLKS PRESSE“ 
Petrikauer 109. 


Aus dem In- 


Heute und folgende Tage 


Die bg, Eiferſucht des 
Mannes 


der Eiferſucht“ 


„Die wunderliche Angele⸗ 
genheit der Klara Deaue“ 


Beginn täglich um 4 Uhr. 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 


und 45 Groſchen. 
erſte Vorſtellung alle Plätze 
zu 45 Groſchen. 


Sonnabend 12 Uhr u. Sonn⸗ 
tag 11 Uhr vorm. 
22 ung. 
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Lodzer Volkszeltung — Mittwoch, den 28. April 1933. 


NN 
Przedwiosnie Corso Metro Adria 
Zeromsklego 74116 Zielona 2/4 Przejazd 2 | Glöwna1 


Zum 
I. 


Großes Senſationsdrama aus 
dem Leben 


Teufel 


der Pariſer 


Apachen 


an : 
Programm Der Häftling 


aus Cahenne 


In den Hauptrollen: Bictoe 
Mt Lag en und Helen Mad. 


Heute und folgende Tage 


Herzen 


Erſchütterndes Drama 
In den Hauptrollen: 


Louis Wolheim | 


eriten Mal in Lodz! 


Zwei 


die Zeitungs 
anzeige Das 


1.09 Aae hen l. ſowie der Wunderknabe 50 5 tre 
Fur e wo — 
Körherlult Junior Coghlan ||| ir 


Großer Liebesroman mit 


Victor Ba toni und Agnes 
Nozzuch in. 


Heute und folgende Tage 
Doppelprogramm 
Kinder⸗ 8 


Außer Programm: 


„ALASKA“ 


7 n 


en e Thalia. 


Am Donnerstag, den 7. April, um 8 Uhr abends (ochlus etwa 10. 80 Uhr) 
erſtmalig (verſuchsweiſe) wochen ags 
im „ScaLA“-THEATER srsämiejska 15 _ 


„ramilie Hannemann“ 


Schwank in 3 Akten von Schwartz und Reimann. 


Die erſte Wiederholung des mit außerordentlichem Erfolg am Sonntag 
aufgeführten Bombenſchlagers. 
Vom Beſuch dieſes Abends wird es abhängen, ob in Zukunſt Wochentags⸗ 
Aufführungen der deutſchen Thal ia⸗Bühne möglich fein werden. 


Wrede im Preiſe von 1—4 Zloty bei G. E. Reſtel, Petrikauer Straße 84, und 
am Tage der Aufführung ab 11 zn an der * 


Deuiſches Knaben⸗ 
und Mädchengymnaſium 


in Lodz, Al. Kosciuszti 65. Tel. 14178. 


Aufnahmeprüfungen 


finden ſtatt: 
am 16. und 17. Junf 1983 um 8.30 Uhr früh 


Anmeldungen für die Vorſchul⸗ und Gym⸗ 
naſialtlaſſen, werden täglich in der Gymnaſial⸗ 
kanzlei von 9 bis 2 Uhr entgegengenommen. 


Mitzubringen find: 
1. Geburtsurkunde im vollen Auszuge, 
2. Impfſchein der zweiten Impfung, 
3. Letztes Schulzeugnis. 


Anmerkung: Laut Verordnung der Kom⸗ 
miſſion für allgemeinen Schulunterricht 
müſſen diejenigen Eltern, welche ihre Kin⸗ 
der, die im ſchulpflichtigen Alter ſtehen, 
aber nicht in eine ſtaatliche Voltsſchule, fon» 
dern in eine Privatſchule ſchicken wollen, bis 
ſpäteſtens 1. Mat ein Geſuch an obige Kom⸗ 
miſſion einreichen. Vordrucke für die Ge⸗ 
ſuche ſind in die Gymnaſialkanzlei zu haden. 


Ae aus 1. Quelle 


Große Answahl 
Kinder: | Feder: 
wagen. matratzen 


Metall: 1 f 
beititellen | amenit Dring- 


mafi)inen 

erhältlich im Faden ⸗ Sager 

„DOBROPOL“ zo. Fiortsuna 73 
Tel. 15861, im Hofe 

Die} 


Zahnürztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondowila 21.174-98 
Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends. 
Küntliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Pre eiſen 
Koſtenloſe Deratuna. 


Cdrobrego A (an der Zgierſka 87) 


„Zadrowie” 


Empfang durch Spezialärzte 


Zahnärztliches Kabinet. Rhöntgen. Analiſen. Schutz⸗ 
impfungen. Krankenhilfe auch in der Stadt. Nachthilfe 
— —— — — — 


Dr. med. l. LIND 


Frauenkrankheiten und Geburtenhilfe 
Lodz, 6-go Sierpnia 28 
Telephon Nr. 247:34 
Ermpfäagt von 3-7 Uhr nachmittags 


Pet für Krante 


— — 


Dentfeher Kulfur- und Bildungeverein 


„Jortiſchritt“ 


Nawrol-Itraße Ur. 28. 
— — AA 
Achtung, Vorſtands mitglieder! 


Die für Montag, den 24. April anberaumte Voll⸗ 
1 ** des Vorstandes kann aus unvorherge⸗ 


ſehenen Gränden erſt heute, Mitwoch, 26. April, 
um 8 Uhr Abende ſtattfin den. 


Mittwoch, den 26. April, 6 Uhr abends 
Frauenſettion 


— ñ urn — 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute um 8.30 Uhr 
Hastauftreten Czechows 

Kammer-Tneater: Heute 9 Uhr „Pierwsza 
Pani Frazer“ 

Popularny: Heute „Bar-Kochba* 

Operetten- -Theater, Przejazd 34: Heute, 8,30 
Uhr „Dolly“ 


Capitol: Madame Butterfly 
Casino: Im Schatten des Kreuzes 
Corso: l. Der Häftling aus Cayenne — Il. 
Körperkult 
Grand-K:no: Unter deinem Schutz 
Luna: Baby 
Metro u. Adria: Zwei Herzen 


Tagesnenigleiten. 


Der Streit bei Eitingon beigelegt. 
Die Arbeiter haben geſiegt. 


Geſtern wurde die Arbeit in der Fabrik von Ejtingon 
(Dowborczykowſtraße) wieder aufgenommen. Die Firma 
hat ſich bereit erklärt, den in dem Sammelabkommen 
vorgeſehenen Lohntarif zu reſpektieren. Der entlaſſene 
Delegierte wurde wieder angenommen. Die Entlaſſung 
des Vertrauensmannes der Arbeiter hatte den Anlaß zum 
Streikausbruch gegeben. 


Regelung der Lohnfrage in der Widzewer Manufaktur, 


Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine Konferenz 
zwiſchen der gegenwärtigen Verwaltung der Widzewer 
Manufaktur und den Verbandsvertretern ſtatt, die zur Re⸗ 
gelung der Löhne einberufen worden iſt. Es wurde eine 
volle Einigung erzielt. Die Firma erklärte ſich bereit, 
einen Arbeiterdelegierten, der entlaſſen worden war, wie⸗ 
der anzuſtellen. (p) 


Kotonarbeiter gegen den 12⸗Stundentag. 


Vorgeſtern fand in der Petrikauer Straße 64 eine 
Verſammlung der Kotonarbeiter ſtatt. Aus dem Bericht 
ging hervor, daß der Arbeitsinſpektor auf Anordnung des 
Fürſorgeminiſteriums die Auflöſung der dritten 
Schicht in den Kotonfabriken angeordnet habe. Es 
wurde eine Entſchließung angenommen, in der die Koton⸗ 
arbeiter gegen eine 12ſtündige Beſchäftigung proteſtieren 

und erklären, daß fie nicht länger als 8 Stunden arbeiten 

würden. Ferner ſtehen die Verſammelten auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die dritte Schicht nicht aufgelöſt werden dürfe. 
Im Gegenteil müßten Arbeitsloſe für die dritte Schicht 
angeſtellt werden. Dieſe Entſchließung wurde dem Ar⸗ 
beitsinſpektorat überſandt. (p) 


— — 


der Magiſtrat hat einen ſchweren Stand. 
Die geſtrige außerordentliche Magiſtratsſitzung. 


Geſtern fand unter Vorſitz des Stadtpräſidenten Jie⸗ 
mieneki eine außerordentliche Sitzung des Lodzer Magi⸗ 
ſtrats ſtatt, auf der die Beſchäftigung der Saiſonarbeiter 
und die Anleihe von 1 278 000 Zloty, die Lodz vom Ar⸗ 


beitsfonds erhalten ſoll, beſprochen wurden. Dieſe An⸗ 
leihe ſoll in der Zeit von 5 bis 7 Jahren zurückgezahlt 
werden, wobei eine Verzinſung von 2 Prozent jährlich in 

Betracht gezogen worden iſt. 
Angaben der Erteiler dazu verwendet werden, die Flüſſe 
Lodka, Balutka und Jaſienka zu regeln, die Chauſſee 
Lodz —Lagiewniki zu bauen und die Kanaliſationsarbeiten 
weiterzuführen. 

Der Arbeitsfonds fordert, daß die Saiſonarbeiter 
nicht mehr als 8 Zloty täglich verdienen ſollen, qualifizierte 
Arbeiter 4 Zloty. Die allgemeine Arbeitszeit dieſer Ar⸗ 
beiter ſoll auf drei Tage pro Woche feſtgeſetzt werden. 


Dieſe Vorſchläge des Arbeitsfonds haben begreifliche 
Erregung unter den Mitgliedern des Magiſtrats hervor⸗ 


gerufen, die alle auf dem Standpunkt ſtehen, daß foiche 
Löhne zu niedrig find. Nach einer längeren Diskuſſton 
wurden nachſtehende Forderungen aufgeſtellt: 1. Zuerken⸗ 
nung von notwendigen Krediten für Plantagen und Pfla⸗ 
ſierarbeiten; 2. Ermöglichung der Beſchäftigung aller in 
den Vorjahren beſchäftigten Saiſonarbeiter; 3. Erhöhung 
der Lohnſätze für die Saiſonarbeiter, und zwar für einen 
gewöhnlichen Arbeiter auf 6.15 Zl. täglich, für einen qual i⸗ 
ſizierten Arbeiter auf 8.30 Zl. täglich; 4. Zuerkennung von 
Krediten zum Einkauf von Materialien; 5. Beſchäftigung 
der Saiſonarbeiter in einem Zeitraum von 26 Wochen 
pro 6 Tage in jeder Woche. 
Dieſe Stellungnahme des Magiſtrats wurde in einem 
beſonderen Memorial den maßgebenden Regierungsſtellen 
zugeleitet. (a) 


N 
um außerordentliche Unterſtützungen für die Saizon⸗ 
1 nrbeiter. : 


Unmittelbar nach der Magiſtratsſitzung fand beim 
Stadtpräſidenten Ziemiencli eine Konferenz mit der Zwi⸗ 
ſchenverbandskommiſſion der Saiſonarbeiter ſtatt. Der 
Stadtpräſident ſchilderte das Ergebnis der Magiſtrats⸗ 
ſißung und erklärte, daß der Magiſtrat alles tun werde, 
um die Saiſonarbeiten in vollem Umfange durchzuführen. 
Da die Arbeiten noch nicht aufgenommen ſind, verlangten 
die Arbeitervertreter außerordentliche Unterſtützungen für 
die Saiſonarbeiter. Nach der Konferenz fand eine Sitzung 
der Zwiſchenverbandskommiſſion ſtatt, in der beſchloſſen 
de, ſich an die Leitung des Arbeitsfonds mit der For⸗ 
ng zu wenden, möglichſt ſchnell die Frage der Kredite 
zu ledigen. Im Zuſammenhang hiermit begeben ſich 
heute drei Vertreter der Kommiſſion nach Warſchau, um 
im Arbeitsfonds vorzuſprechen. (p) 


Weitere Beamtenkündigungen im Magiſtrat. 
Im Zuſanznenhang mit der Uebernahme der Steuer⸗ 
Veranlagung und Eintreibung durch die ſtaatlichen 
Finanzbehörden am 1. Juli wird ſich die Steuertätigleit 
er ſtädtiſchen Selbſtwerwaltungen auf ganz wenige Agen⸗ 
des beſchränken. Durch dieſe vom Finanzminiſterium an⸗ 
beordnete Maßnahme find alle Selbſtwerwaltungen Pot ens 
geiwungen, ihre Steuerbeamten ſaſt ſämtlich zu entlaſſen. 
Augeſichts deſſen ſah ſich auch der Lodzer Magiſtrat bereits 
or 1. April gezwungen, eine größere Anzahl von Beam⸗ 


Dieſe Anleihe ſoll nach den 


| gungen erfolgen. Inwieweit dieſe ſtädtiſchen Steuer⸗ 
beamten von den Finanzbehörden übernommen werden, 
ſteht noch nicht feſt. Große Hoffnungen ſind hierauf keines⸗ 
falls zu ſetzen, denn für die Anſtellung im Finanzamt wird 
wohl in erſter Linie die Zugehörigkeit zur Sanacſa aus⸗ 
ſchlaggebend ſein. 
Einkommenſteuer. 

Mit dem 30. April endet der Termin für Abgabe der 
Erklärungen für die ſtaatliche Einkommenſteuer. Zugleich 
ſind an dieſem Termin laut der Verfügung darüber die 
erſten Raten dieſer Steuer bei den zuſtändigen Aemtern 
einzuzahlen. Laut einer neuen Verfügung in dieſer An⸗ 
gelegenheit werden Steuerzahler, die bis zu dieſem Termin 
die erſte Hälfte der geſamten Steuerſumme einzahlen, von 
der Vergünſtigung Gebrauch machen können, die reſtliche 
Steuer in langfriſtigen Raten zahlen zu können. (a) 


Die außerordentliche Radiogebühr bleibt. 

Wie wir berichteten, haben Vereinigungen bei den 
maßgebenden Stellen Schritte unternommen, um neben 
den Sondergebühren für Telephonapparate auch die Son⸗ 
dergebühren für die Radioapparate aufzuheben. Die zu⸗ 
ſtändigen Stellen haben jedoch dieſe Wünſche nur zum Teil 
erfüllt: die Gebühr für Tlephonapparate wurde aufgeho⸗ 
ben, die für Radioapparate (30 Groſchen pro Monat) 
bleibt bis Ende 1933 beſtehen. (a) 


Wieviel zahlen Staatsbeamte in Krankenhäuſern? 

Die Wojewodſchaftsabteilung hat eine neue Verfü⸗ 
gung erlaſſen, in der die Gebühren für Heilzwecke bei Per⸗ 
janen, die berechtigt find, auf Staatskoſten ärztliche Hilfe 
in Anſpruch zu nehmen, genau feſtgeſetzt werden. Sie 
betragen in der 3. Klaſſe 6 Zl., in der 2. — 8 Zl. (a) 


Lehrkurſus für Ingenieure und Techniker. 

Das Lodzer Wojewodſchaftsamt hat unter Mitarbeit 
des Verbandes der polniſchen Zementfabriken einen Lehr⸗ 
kurſus für Ingenieure und Techniker, die das Betonbau⸗ 
gebiet kennenlernen wollen, organiſiert, der in den Tagen 
des 8., 9. und 10. Mai in Lodz abgehalten wird. Die 
Kurſe werden in der ſtaatlichen Webſchule an der Zerom⸗ 
ſkiego 115 (Aula, im zweiten Stockwerk) ſtattfinden. Die 
Vorleſungen werden halten: Ing. Maſlowfki, Ing. Nechay, 
Ing. Weieman und Prof. Ing. Hempel. (a) 
Waffenſcheine. 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat mit der Ausfolgung 
der Waffenſcheine begonnen. Die Scheine lauten auf drei 
Jahre. Neben dem mit einer Stempelmarke verſehenen 
Geſuch um Verlängerung des Waffenſcheins iſt jetzt der 
alte Waffenſchein, eine Stempelmarke für 5 Zl. und 20 
Groſchen in bar einzureichen. Der Waffenſchein wird eine 
Woche nach Niederlegung des alten ausgefolgt. (p) 

Von alten und neuen Wechſelſormularen. 

Wie wir bereits berichteten, wurden durch eine Ver⸗ 

fügung der Behörden die alten Wechſelformulare mit dem 


1. April für ungültig erklärt. Nun aber wurde die Gült!g- 
keitsfriſt bis zum 30. April verlängert. Nach dieſem Tage 
dürfen alte Formulare nicht mehr in den Verkehr gebracht 
werden. Alle alten Vorräte werden in neue Scheine um⸗ 


getauſcht, wobei keinerlei Zuzahlungen zu machen find. (a) 
Bauplan für die Gemeinde Radogoszez. 

Die Bauabteilung des Lodzer Kreisſejmik hat einen 
genauen Plan ausgearbeitet, nach welchem Maryſin III, 
Gemeinde Radogoszez, ausgebaut werden ſoll. Bis zum 
1 Mat find gegen etwaige Pläne dieſes Projektes, der in 
der Kanzlei des Sejmik (Petrikauer Str. 100) ausliegt, 
Eingaben einzureichen. (a) 

Vom Deutſchen Konſulat in Lodz 
wird uns geſchrieben, daß das Konſulat am Montag, dem 
1. Mai, für den geſchäftlichen Verkehr geſchloſſen bleibt, 
und zwar im Zusammenhang mit der Erhebung dieſes 
Tages durch Reichsgeſetz zum Feiertag, dem ſogenannten 
„Tag der deutſchen Arbeit“. In der Zeit zwiſchen 12 und 
2 Uhr findet an dieſem Tage in den Räumen des Kon⸗ 
ſulats eine Feier ſtatt. 
Vom Roten Kreuz. 
Am vergangenen Sonntag wurde am Lodzer Roten 
Kreuz der 10. Pflegerinnenkurſus für Schweſtern der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft feierlich abgeſchloſſen. Von den 77 Höre⸗ 
rinnen haben 72 ein Zeugnis erhalten. Die Abſolventin⸗ 
nen wurden ſchon den Lodzer Spitälern zugeteilt. Nach 
Durchmachung einer 6monatigen Praxis werden ſie 
Schweſtern der Sanitätsabteilung des Polniſchen Roten 
Kreuzes. (u) 
Ein Taſchendieb im Geri f 
In der Zipilkanzlei des Stadtgerichts wurde der 
Ziegeleiheſitzer Olszer beſtohlen. Olszer hatte ſich in die 
Kanzlei begeben, um eine Gerichtsgebühr zu bezahlen, da⸗ 
bei ſtahl ihm ein unbekannter Dieb die Brieftaſche mit 
200 Zloty. Die Polizei hatte ſofort nach Bekanntwerden 
des Diebſtahls alle Ausgänge gefperrt, doch fehlt von dem 
Gauner jede Spur. (a) 
Unfall in der Eiſertſchen Fabrik. 
Der in der Firma Karl Eifert (Karolaſtraße) beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter Oskar Radke geriet geſtern während der Ar⸗ 
beit durch Unvorſichtigkeit in das Getriebe einer Maſchine 
und erlitt dabei ſchwere Verletzungen an der linken Hand. 


Zwei Finger wurden ihm vollſtändig weggeriſſen. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft legte dem Verunglückten 


einen Notverband an. (a) 
Das lebende Zeitungs paket. 

In den geſtrigen Morgenſtunden fanden Fabrikarbei⸗ 
ter im Torwege des Hauſes Franciszlanffaſtraße 15 ein 
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ten zu kündigen und am 1. Mai werden weitere Kündi⸗] Bündel Zeitungen, das ſich ſchwach bewegte. Als fie es 


aufwickelten, fanden ſie ein Kind weiblichen Geſchlechts im 
Alter von etwa 3 Wochen darin. Die Polizei übergab 
das Kind dem Findlingsheim. (a) 

der Liebestragödie in der Petrikauer Straße. 
15 Delete Baike am 21. April in der Petrikauer 
Straße 286 der 27 Jahre alte Wladyſlaw Pietrak ſeiner 
Braut Martha Büttner mit einem Raſiermeſſer ſchwore 
Verletzungen beigebracht und ſich dann ſelber am Heife 
ſchwer verletzt. Beide wurden ins Joſefskrankenhaus ge⸗ 
ſchafſft. Der Geſundheitszuſtand der jungen Leute hat ich 
ſo weit gebeſſert, daß mit Beſtimmtheit das Geſundwerden 
angenommen werden kann. Bei dem jungen Mädchen wird 
auf dem Geſicht eine Narbe zurückbleiben, die ſich von der 
Schläfe über die ganze Backe zum Halſe zieht. Pietraf 
wird ſich wegen Mordverſuchs zu verantworten haben. (u) 
Er iſt alſo nicht verrückt. i 

Der berüchtigte Rechtsanwalt Lukaſiewiez wurde aus 


der Irrenheilanſtalt Kochanowek entlaſſen. Seine Brüder 


ſind mit den durch Lulaſiewiez geſchädigten Firmen in 
Verbindung getreten. Sie bieten für die unterſchlagenen 
Summen hypothekariſche Sicherung an. (p) 
Strick und Gift. 2 

In der Limanowſkiego 102 wohnte mit jeiner Fa ⸗ 
milie der Kaufmann Herſch Roſenberg, der infolge der 
Kriſe in immer größere Zahlungsſchwierigkeiten geriet. 
Für den geſtrigen Tag war eine Verſteigerung ſeiner ge⸗ 
pfändeten Möbel angeſetzt. Roſenberg nahm ſich das in 
zu Herzen, daß er beſchloß, ſeinem Leben ein Ende zu 
machen. In den ſpäten Abendſtunden des Montag er⸗ 
hängte er ſich im Flur. Ein Poliziſt ſchnitt den Lebens⸗ 
müden ab, und ein Arzt der Rettungsbereitſchaft machte 
Wiederbelebungsverſuche, die auch von Erfolg waren. Ro⸗ 
ſenberg kam wieder zu ſich. — Im Torwege des Hauſes 
Dobraſtraße 7 trank die 32 jährige Helene Ratajczyk 
(Odeſla 2) eine giftige Flüſſigkeit. Ein Arzt ſchaffte die 
Lebensmüde in das Radogoszezer Krankenhaus, wo fie in 
ernſtem Zuſtande darniederliegt. (a) 


Stb. Lichtenſtein wird in Lodz beerdigt. 


Die Leiche des in Neuyork verſchiedenen Lodzer 
Stadtverordneten und Führers des jüdiſchen Bund, Lich⸗ 
tenſtein, iſt bereits durch die amerikaniſche Partei des 
„Bund“ per Schiff nach Europa geſandt worden, da be⸗ 
ſchloſſen wurde, den Dahingeſchiedenen in Lodz zu be⸗ 
erdigen. 

Das Lodzer Komitee des „Bund“ hielt bereits eine 
Trauerſitzung ab. Es wurde ein Ausſchuß für die Orga⸗ 
niſierung der Beerdigung beſtellt. 


Kunft. 


erhält den Muſikpreis der Stadt War⸗ 


Paderewſki erhe - - 
ſchau. Auf einer Sitzung der Mufiljuryg vom 24. April, 
wurde der diesjährige Muſikpreis der Stadt Warſchau 


(5000 Zloty) dem polniſchen Pianiſten Ignacy Pade⸗ 
rewſki zuerkannt. Paderewſfti iſt ſicher zehn ſolcher Preiſe 
wert. Eine andere Sache aber iſt, ob es einen Zweck hat, 
Geldpreiſe an Leute zu verteilen, die nicht mehr werden 
können, als ſie ſchon geworden ſind. 5000 Zloty — das 
iſt für Paderewſki ein Pappenſtiel. Er verdient mehr an 
einem Abend. Aber für manchen jungen begabten und 
hungernden Muſiker iſt es ein goldener Traum. 


„Thalia“ wieder im Stala⸗Theater. 
Morgen: „Familie Hannemann“. 


Uns wird geſchrieben: 

Der letzte deutſche Theaterabend am Sonntag hat 
zweierlei bewieſen: 1. daß unſer „Thalia“⸗Theater trog 
mancherlei Schwierigkeiten und Hinderniſſen berſchieden⸗ 
ſter Art das alte bleibt, d. h. daß es mit ſeinen Leiſtun⸗ 
gen nicht enttäuſcht und zumindeſt hält, was es verſpricht, 
und 2. daß unſer deutſches Theaterpublilum auch ferner⸗ 
hin entſchloſſen ift, ſeiner Bühne weiterzuhelfen, ihr durch 
fleißigen Beſuch die Anhänglichkeit zu beweiſen und damit 
gleichzeitig das Fortbeſtehen zu ermöglichen. Die Thea⸗ 
terleitung, der die letzte Premierenvorſtellung ein erneuter 
freudiger Beweis für dieſe Anhänglichkeit der Geſellſchiſt 
geweſen iſt, will nun, durch dieſen Erfolg angeſeuert, auch 
einmal probeweiſe eine Vorſtellung wochentags geben, 
und zwar ſchon morgen. 

Zieht man in Betracht, daß die Premiere, die doch 
gewöhnlich noch manche Unzulänglichteiten aufzuweisen 
pflegt und die ſich diesmal dazu in einem etwas beſchei⸗ 
denen Rahmen abrollte, einen ſolchen durchſchlagenden 
Erfolg erzielte, fo ſteht zu erwarten, daß die morgige 
Vorſtellung im geräumigen „Soala“⸗Theater, wo ſich die 
Schauſpieler nach Herzensluſt tummeln und entfalten kön⸗ 
nen, die Erſtaufführung um vieles übertreffen wird. 
Es iſt nun Sache der Lodzer Geſellſchaft, durch ſtar⸗ 
ken Beſuch der morgigen Aufführung kundzutun, daß ſie 
bereit iſt, dem deutſchen Theater auch dabei mitzuhelfen, 
Vorſtellungen im Laufe der Woche zu veranſtalten. Es 
wäre dies ein Fortſchritt, über den außer dem Theater 
ſelbſt, deſſen Wunsch es ſeit langem gewesen iſt, zweimal 
wöchentlich zu ſpielen, die geſamte Lodzer deutſche Ein⸗ 


wohnerſchaft ſtolz ſein könnte. 


Die morgige Vorſtellung von „Familie Hannemann“ 
ſindet um 8 Uhr abends im „Scala“ Theater ſtatt. Kar 
ten ſind im Preiſe von 1—4 Zl. bereits heute bei G. E. 


Reſtel, Petrikauer Straße 84. erhältlich 
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Der Prozeß der Rita Gorgon. 


Prof. Olbrycht hat verſpielt. 


Das Taſchentuch iſt kein anklagendes Sachmaterial. 


Es begann der letzte Akt des geheimnisvollen Dra⸗ 
mas in Brzuchowice. Die Verhandlung war unterbrochen 
worden, da die Gelehrten Hirſchfeld und Olbrycht noch 
einmal das Taſchentuch unterſuchen ſollten. Die Unter⸗ 
ſuchungen wurden in Warſchau vorgenommen. 

Nach Eröffnung der geſtrigen Verhandlung beginnt 
der Vorſitzende 

Beſchlüſſe des Tribunals 


im Zuſammenhang mit den von der Verteidigung einge⸗ 
brachten Anträgen zu verleſen. Das Gericht erklärt ſich 
mit folgenden Anträgen einverſtanden: die Geſchichte der 
Krankheit der Frau Zarembas wird verleſen werden; die 
daktyloſkopiſchen Aufnahmen von den Blutſpuren der 
Wand der Brzuchowicer Villa ſollen vorgelegt werden: 
vom Lemberger Gericht ſollen Erkundigungen darüber 
eingezogen werden, ob das Sachmaterial in feuchten oder 
trockenen Räumen aufbewahrt wurde. Abgelehnt dagegen 
wurde das Geſuch um erneute Unterſuchung Staſchs auf 
ſeinen Geiſteszuſtand; abgelehnt wurde weiter das An⸗ 
ſinnen, Informationen über die Krankheit der Mutter des 
alten Zaremba einzuziehen; unberückſichtigt blieb auch der 
Wunſch der Verteidigung, eine Hochſchulfakultät darüber 
zu befragen, ob das Beil der Mordgegenſtand geweien 
ſein könne. Dann fordert der Vorſitzende den Sachoer⸗ 
ſtändigen Hirſchfeld auf, über die mit dem Taſchentuch 
angeſtellten Verſuche zu berichten. Der Profeſſor verlieſt 
das von ihm und ſeinem Kollegen Olbrycht unterſchrie⸗ 
bene Gutachten, aus dem hervorgeht, daß ſich auf dem 
ganzen Tuche Körperchen der Gruppe A befinden, auf 
blutreinen Stellen in noch größerer Anzahl, als den eher 


mals in Blut genetzten. 


Der Vorſißzende verlieſt einen Brief des Lemberger 
Gerichts, der beſagt, daß das ganze Beweismaterial in 
trockenen Zimmern aufbewahrt wurde. Die Annahme der 
belaſtenden Sachverſtändigen, die Gegenſtände wären dort 
einer teilweiſen Vernichtung erlegen, was die Unter⸗ 
ſuchung beeinträchtigte, wurde alſo hinfällig. 

Verteidiger Axer zur Angeklagten: Zeuge Kurczyn'li 
ſagte beim Unterſuchungsrichter, daß Sie 

Ihrem eigenen Kinde eine Hand gebrochen hätten. 

— Was ſagen Sie dazu? 

— Das iſt vollkommen unwahr. 

— Sie wiſſen nichts davon? 

— Nein. 

65 gelangen die Alten über den Diebſtahl, der in 
der Brzuchowicer Villa am 22. Januar 1932 verübt 
wurde, zur Verleſung. Es wurde damals ein Photoappa⸗ 
rat geſtohlen, eine Aktentaſche, ein Mantel Luſchas, ein 


Herrenanzug, eine Bettkappe und andere Dinge — zu⸗ 


ſammen im Werte von 849 Zloty. Was von den Mei- 
dungsſtücken der Gorgon verloren ging, hat ſich nicht ſeſt⸗ 
ſtellen laſſen. In jener Zeit wurde in der Nähe der Villa 
ein junger, hoher, blonder Mann geſehen, der in ruſſiſcher 
Sprache nach der Villa Zarembas gefragt hatte. 

Der Vorſitzende an die Verteidiger: Was für Brleſe 
verlangen Sie zur . 

— Die Briefe Erwin Gorgons an den Unter⸗ 
ſuchungsrichter und die der Angeklagten nach Amerika zu 
Ihrem Mann. 

Der Staatsanwalt: Ich bitte darum, daß die Briefe 
der Angeklagten an Koſocki verleſen werden. 

Verteidiger Axer: Ich erfuhr aus den Ausſagen des 
Zeugen Kurczynſki, daß die Angeklagte ihrem Kinde eine 
Hand gebrochen haben ſoll. Dieſe Behauptung iſt bedeu⸗ 
tungsvoll. Die Geſchworenen können der Meinung ſein, 
eine Mutter vor ſich zu haben, welche ihren Kindern die 
Hände bricht. Ich bitte darum, daß der Unterſuchungs⸗ 
richter im Verein mit einem Arzt Romufia unterſuche, ob 
ſie eine Hand gebrochen hatte. 

Staatsanwalt: Ich bitte um ae des Zeugen 
Kurczynſti. 


Wann Frauen zu ſchnell „Ja“ ſagen. 
Am 12. März d. Is. wurde Broniſlawa Kasprowicz 


von einem jungen Manne angehalten, der ſie begleiten 
wollte. Als das Paar nahe der Dombrowfkaſtraße war, 


deutſche S zialiſtiſche Arbeits portei polen s. 


Lodz⸗Oſt. Donnerstag, den 27. April, um 7 Uhr 
abends: Vorſtands⸗ und Vertrauensmänner⸗ 
ſitzung. 

Ortsgruppe Lodz⸗Nord! Donnerstag, den 27. April, 
7 Uhr abends, findet im Parteilolale, Polnaſtraße 5, eine 
außerordentliche Sitzung ſämtcher Vor⸗ 
ſtands mitglieder ſowie aller Vertrauens ⸗ 
männer ſtatt. Die Mitglieder werden ebenfalls ges 
beten, recht zahlreich zu erſcheinen, da die Tagesordnung 
ſehr wichtige Punkte umfaßt. Als Referent wird der Par⸗ 
teivorſitzende Genoſſe Artur Kronig erſcheinen. 

Lodz⸗Süd. Mitgliederverſammlung. Am 
Sonnabend, dem 29. April, 7 Uhr abends. Mitgliederver⸗ 
ſammlung. Vollzähliges Ericheinen unbedingt erfor⸗ 


Aus dem Reiche. 


deulſche Eltern zu Babianice! 


äumt eure Pflicht nicht und meldet eure im Ja 

85 geborenen Kinder in der Volksſchule Nr. 9 r 
dem Paſtorat) an. Nur drei Tage: Mittwoch, den 26, 3 
Donnerstag, den 27. und Freitag, den 28., von 11—1 

Uhr, Sonnabend, den 29., von 4—6 Uhr nachmittags, 
habt ihr Zeit. Vergeßt nicht, den Taufe und Gebucts⸗ 
ſchein des Kindes mitzubringen, ſonſt könnt ihr die Dekla⸗ 
ration nicht unterzeichnen. Wer ſeine Pflicht verſäumt, 
wird ſein Kind in eine polniſche Schule ſchicken müſſen! 


Die feindlichen Brüder. 
Brudermord bei Lenczyen. 

Im Dorfe Brudniow, Kreis Lenczyca, wurde vor⸗ 
geſtern auf dem Felde des Bauern Stefan Wielkopolan 
ein ſchauerliches Verbrechen verübt. Nach dem kürzlich er⸗ 
folgten Tode des Großbauern hatten ſeine beiden Söhne 
Jozef und Jan das geſamte Vermögen zu gleichen Teilen 
geerbt, was keinem von beiden recht war. Immer wieder 
kam es zwiſchen den Brüdern zu Streitigkeiten, wobei es 
nicht ſelten zu Tätlichkeiten kam. Vorgeſtern früh fuhr der 
Jüngere mit feinem Knecht Wladyſlaw Klinkowſki auf das 
Feld hinaus. Bei der Arbeit kam er auf den Boden ſeines 
Bruders. Dieſer drang, mit einem Knüppel bewaffnet, 
auf ihn, Jan, ein. Dem kam ſein Knecht zu Hilfe. Es 
entwickelte ſich eine Schlägerei, wobei Jan ſeinen Bruder 
mit Hilfe des Knechtes erſchlug. Beide hatten mit vorher 
mitgenommenen Aexten ſo lange auf Jozef eingeſchlagen, 
bis dieſer aus unzähligen Wunden blutend zuſammenge⸗ 
brochen war. Nachbarn riefen Polizei herbei. Die Poli⸗ 
zei hat den Brudermörder und feinen Helfer feſtgenommen 
und ins Gefängnis bringen laſſen. Im Dorfe herrſcht 
ob des Brudermordes große Erregung. (a) 


„A ganzer General“. 
Ein Prozeß militäriſcher Rabbiner. 
Der Militärrabiner Oberſt Mizes Chaim Tuszynſki 
verklagte zwei andere Rabbiner, Major Chaim Frenkel 
und Hauptmann Boruch Steinberg, ſowie ihren Sekretir 


Rudolf Parnzenberg. In ſeiner lage wirft er den ge⸗ 
nannten Perſonen vor, daß ſie ihn als Deſerteur hinge⸗ 


ſchlug der Begleiter plötzlich auf das Mädchen ein, raubte 
ihm die Handtaſche und flüchtete. Auf die Hilferufe der 
Ueberfallenen eilten mehrere Straßenbahnſchaffner herbei, 
die zuſammen mit einem Poliziſten die Verfolgung des 
Banditen aufnahmen. Nach längerer Jagd gelang es, den 

Burſchen zu fangen. Er ſtellte ſich als der Njährige An⸗ 
toni Kiewicz heraus, der bereits wegen Ueberfälle vor⸗ 
beſtraft iſt. Geſtern ſtand er erneut vor Gericht. Er 
erhielt ein Jahr Gefängnis. 


Ein Hungernder zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


In der Kelmſtraße 8 wohnt ſeit vielen Jahren der 
Arbeiter Antoni Konarſki, der ſeit längerer Zeit ohne Ar: 
beit und ohne jedwede Unterſtützung blieb. Er hätte buch⸗ 
ſtäblich verhungern müſſen, wenn nicht Nachbarn von Zeit 
zu Zeit ihm zu Hilfe gekommen wären. In der letzten 
Zeit vermochte er ſich nicht mehr anders zu helfen, als zu 
betteln. Als man ihm auch da nichts gab, beſchloß er zu 
ſtehlen. Am 28. Februar nahm er von einem unbeauf⸗ 
ſichtigten Bauernwagen nacheinander drei Säcke Kar⸗ 
toffeln, die er in ſeine Wohnung trug, um für längere Zeit 
verſorgt zu ſein. Er wurde jedoch von dem Bauern be⸗ 
merkt, der einen Poliziſſen rief und den Dieb verhaften 
ließ. Konarſki mußte ſich nunmehr geſtern vor dem Stadt⸗ 
gericht verantworten, das ihn zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilte. (a) 


Der tät Kommuniſtenprozeß. 


Geſtern hatten ſich vor dem Bezirksgericht Reiſel 
Flum, Herszel Flum, Chaim Flum, Cyrla Wagowſka und 
Scheindel Rotenberg wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit zu 
verantworten. Reiſel Flum wurde zu 3 Jahren, Chajm 
Flum und Cyrla Wagowſka zu je einem Jahr und Schein⸗ 
del Rotenberg zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Herszel Flum wurde aus Mangel an Beweiſen freige⸗ 
ſprochen. (a) 


En ge'ährſches Weibsbid. 
Eine Mädchenhändlerin, die auch in der Liga für Frauen 
ſchutz „Ware“ ſucht 


In das Friſeurgeſchäft von Hersz Slepon (Kalenbach⸗ 
15 4) kam am 11. November v. Is. eine elegant ge- 
kleidete Dame und fragte in deutſcher Sprache den In⸗ 
haber, ob er ſchöne Mädchen als Manikurdamen im Ge⸗ 
ſchäft habe. Sie hätte in Danzig ein Schönheitsinſtitut, 
für welches ſie einige junge ſchöne Damen gebrauchen 
tönne. Der Dame wurde eine Rena Blumenſtein empfoh⸗ 
len. Die Fremde verſprach dem Mädchen ein monatliches 
Einkommen von etwa 1000 Zloty, da nur die beſte Ge ell⸗ 
ſchaft bei ihr verkehre. Allerdings machte fie die eine Ve⸗ 
dingung, daß das Mädchen ſich vor feiner Art Maſſage 
ſcheuen dürfe. () Das Mädchen ging darauf ein, und die 
Dame verſprach am nächſten Tage wiederzukommen, um 
über die Abreiſe zu ſprechen. Die zweite ihr empfohlene 
Manikure war eine Maria Grünbaum (Zielona 11). Dort 
aber wurde das G Geſpräch, das die Fremde mit dem Mäd⸗ 
chen führte, von einem zufällig anweſenden Bekannten be⸗ 
lauſcht. Die Polizei bekam es zu wiſſen, und am nächſten 
Tage wurde die Dame verhaftet. Die Verhaftete ent⸗ 
puppte ſich als die 45jährige Mindla Merin vel Eſter Katz, 
vel Irena Mirowſka — in Frankreich und in Deutſchland 
wegen Mädchenhandels vorbeſtraft. Ferner wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Verhaftete kurz vorher bei der Verwaltung 
der Liga zum Schutz der Frauen vorſprach und um Bir 
weiſung einiger junger Mädchen bat. Die Mädchen muß⸗ 
ten ſich ihr ohne Hut, Mantel, in leichten Kleidern und 
ohne Schuhe vorſtellen. 

Geſtern hatte ſich dieſe Mädchenhändlerin vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Sie beſtritt an⸗ 
fängli ch jede Teilnahme an irgend einem Betrug, die von 
der Polizei gemachten Ermittlungen wurden jedoch ver⸗ 
leſen, ſo daß ſie ſchließlich kapitulierte. Sie wurde zr 
5 Jahren Gefängnis, 3000 Zl. Geldſtrafe und zu 10 
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Geldſtrafe wird im 
Nichteintreibungsfalle in 100 Tage Gefängnis umgewan⸗ 
delt werden. SCC DE WE 


eingetragen hätte. Das Stadtgericht ſah ſich gezwungen, 
die Angelegenheit dem Militärgericht zu überweiſen. Die 
Rechtsanwälte verlangen die Vorladung folgender Zeu⸗ 
gen: Marſchall Pilſudſki, an den der Kläger etliche Briefe 
in diefer Angelegenheit ſchrieb, General Jarnuszliewiez 
und Oberſt Krawezyk. 

Auf Grund eines Befehls der Militärbehörde, füßrt 
die Gendarmerie eine Unterſuchung der Angelegenheit. Es 
wurden ſchon vier Rabbiner verhört. U. a. Rabbiner 
Steinberg der in Warſchauer jüdiſchen Kreiſen ſehr un⸗ 
beliebt iſt. Man wirft ihm vor, daß er einen zu kurzen 
Rock trage und ſich das Ausſehen eines weltlichen Offi⸗ 
ziers gebe, daß er an Pferdewettrennen teilnehme, u. a. 
„A ganzer General“, ſagen die Juden. 


Der Kindermord in Nolrau aufgellärt. 
Der Mörder verhaftet und geſtändig. 


Geſtern berichteten wir unter dem Titel „Mord m 
einem kleinen Mädchen“ von der an der 4jährigen Anna 


... 


wohnhaften Arbeiters, vollführten Mordtat. 

Das Kind ſpielte noch am Donnerstag bis 
mittag mit ihrem Kameraden, dem vierjährigen Lachman, 
im Garten ihrer Eltern. Nach 11 Uhr ging der kleine 
Lachman heim, ſeine Spielgefährtin war verſchwunden. 
Alles Suchen half nichts, man fand von ihr keine 
Natürlich wurde der kleine Lachman befragt, doch mit ſel⸗ 
nen Ausſagen war nicht viel anzufangen. Das Kind er⸗ 
zählte weinend, die Anna ſei in einen stillgelegten Schacht 
der Gieſche⸗Geſellſchaft gefallen. Dieſer Schacht iſt 160 
Meter tief und und ungefähr 80 Meter vom Anweſen 
Piaſeckis entfernt. 

Die Polizei wurde verſtändigt, ſie ſetzte ſich auch 
ſofort mit der Rettungsabteilung der Gief een af 
ins Einvernehmen und leitete die Nachſuchung an der Un⸗ 
fallſtelle ein. Der Leiter der Rettungsgeſellſchaft ftieg in 
den Schacht hinunter, doch alles Suchen war vergeblich. 
Der kleine Lachman wurde neuerdings beſtürmt, doch er 
blieb bei ſeiner Behauptung. Die Sicherheitsorgane muß⸗ 
ten angeſichts deſſen weiter ſuchen. War die Kleine nicht 
im Schacht zu finden, fo konnte fie irgendwo im Walde 
liegen, der kaum 200 Meter vom Haufe entfernt it. Dort 
wurde das Mädchen am Freitag nachmittag auch gefunden. 
Sie war ermordet. Der Leichnam wurde ins Joſefsſtift 
in Nikolai gebracht und ſeziert. Die Sektion ergab, daß 
das Kind ermordet worden war. Der Mörder hatte ſeinem 
Opfer Gewalt angetan und es dann mit einom Tuch oder 
dergleichen erwürgt. 

Der Verdacht fiel auf zwei Arbeitsloſe, die Brüder 
Homan. Die beiden wurden verhaftet und die Vorunter⸗ 
ſuchung wurde eingeleitet. In die Enge getrieben, be⸗ 
kannte ſich der 24 jährige Rudolf Homan zur Schuld. 

Er und fein Bruder führten das Kind in den Mad. 
Den Bruder ſchickte er dann nach Hauſe, das Kind aber 
nerstag, den 27. April, 7.30 Uhr abends, Vorſtands⸗ behielt er dort. Als es ſich wehrte und ſchrie, verſtopfte er 
ſitzung. Die Anweſenheit aller Vorſtandsmitglieder ihm mit der Schürze den Mund. Mit dieſer Schürze ha‘ 


iſt erforderlich dern ‚armtient 


EEE ee ee, e Frauengruppe Donnerstag, den 
27. April, 7 Uhr abends, findet im Parteilokale (Lom⸗ 
zynfka 14) eine Verſammlung ſtatt. Es iſt eine bedeutend 
wichtige Angelegenheit zu erledigen. Frauen, erſcheint 
vollzählig! 

Chojny. Vorſtandsſitzung und Mitglie⸗ 
derverſammlung. Sonntag, den 30. April, punkt 
9 Uhr früh, wichtige Vorſtandsſitzung im Beiſein der Ver⸗ 
trauensmänner. Anſchließend um 10 Uhr Mitgliederver⸗ 
ſammlung, an welcher teilzunehmen alle Mitglieder ver⸗ 
pflichtet ſind. / 


Gewerfihn'tliches. 
Abteilung des Textilarbeiterverbandes. Don- 


— ne Sen BZ 


ſtellt hätten, was ihm den Verluſt ſeiner Invalidenrente 


Piaſecka, dem Töchterchen eines in Mokrau bei Pleß 


